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Meeresumwelt Aktuell   
Nord- und Ostsee

Nährstoffe im deutschen Wattenmeer und in der
Deutschen Bucht

Nutrients in the German Wadden Sea and German Bight

Zusammenfassung

Die Nährstoffeinträge über die Flüsse zeigen trotz 
großer interannueller Unterschiede eine abneh-
mende Tendenz. Die Abfluss-normierten Einträge 
nehmen seit Mitte der 1980er Jahre mit einer Rate 
von 2 bis 3% pro Jahr stetig ab. Für Trenduntersu-
chungen eignen sich die Nährstoffkonzentrationen 
im Winter aufgrund der niedrigen biologischen Ak-
tivität am Besten. Für Phosphat und gelösten anor-
ganischen Stickstoff (DIN) ist sowohl für die offene 
Deutsche Bucht als auch für das Wattenmeer eine 
signifikante Abnahme im Winter zu verzeichnen. 
Die auf den Salzgehalt 30 normierten winterlichen 
Nährstoffkonzentrationen in der Deutschen Bucht 
und im Wattenmeer korrelieren signifikant mit den 
abflussnormierten Flussfrachten. Die auf den Salz-
gehalt 30 normierten Phosphatkonzentrationen im 
Wattenmeer und im Küstengewässer lagen im Jahr 
2006 mit 1,06 ± 0,05 µmol/L (32,8 ± 1,5µg/L P) 
noch oberhalb des im Rahmen vom BLMP für die 
Küstengewässer und das Wattenmeer festgelegten 
Orientierungswertes von 0,6 µmol/L (18,6 µg/L P). 
Die auf den Salzgehalt 30 normierten Konzentrati-
onen des gelösten anorganischen Stickstoffs waren 
im Jahr 2006 mit 44,7 ± 3,2 µmol/L (0,63 ± 0,05 mg/L 
N) gut dreimal höher als die Orientierungswerte von 
11 bis 14 µmol/L (0,15 bis 0,20 mg/L N).

Sieglinde Weigelt-Krenz, michael Hanslik, Johannes Pätsch, Thorkild Petenati, Justus van Beusekom

 Summary

Riverine nutrient inputs have shown a declining 
trend, despite large interannual differences. Since 
the mid-1980s, flow-normalised inputs have decre-
ased steadily at a rate of 2-3% per year. Winter is 
suited best for trend analyses of nutrient concen-
trations because biological activity in this season 
is low. Levels of phosphate and dissolved inorga-
nic nitrogen (DIN) decrease significantly in winter, 
both in the open German Bight and in the Wadden 
Sea. Nutrient concentrations in the German Bight 
and Wadden Sea in winter, normalised to salinity 30, 
correlate significantly with flow-normalised riverine 
loads. In 2006, phosphate levels normalised to sali-
nity 30 reached 1.06 ± 0.05 µmol/L (32.8 ± 1.5µg/L 
P) in the Wadden Sea and coastal waters, exceeding 
the elevated level of 0.6 µmol/L (18.6 µg/L P) set by 
BLMP for these waters. Concentrations of dissolved 
inorganic nitrogen normalised to salinity 30, at 44.7 
± 3.2 µmol/L (0.63 ± 0.05 mg/L N), in 2006 still were 
three times higher than the elevated levels of 11.14 
µmol/L (0.15 to 0.20 mg/L N).

Key Words: Nutrients, German Bight, German Wadden Sea
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Darstellung der Ergebnisse

Flusseinträge

In Abbildung 1 sind die Trends der Abflüsse von 
Weser und Elbe dargestellt (Lenhart, H.-J. and 
J. Pätsch [2001]). Modellberechnungen bestätigen, 
dass diese beiden Flüsse die Nährstoffbelastung 
der inneren Deutschen Bucht und des schleswig-
holsteinischen Wattenmeeres maßgeblich bestim-
men. Das westliche niedersächsische Wattenmeer 
wird jedoch auch stark vom Rhein sowie von  Maas, 

Hintergrund

Nährsalze wie Phosphat und Stickstoff sind we-
sentliche Bausteine aller Lebewesen. Wenn im 
Meer genügend Licht vorhanden ist, können mi-
kroskopisch kleine Algen (das Phytoplankton) di-
ese Nährstoffe aufnehmen und sich vermehren. 
Auf dieser Biomasseproduktion basiert fast das 
gesamte marine Nahrungsnetz. Hohe Nährstoff-
konzentrationen können zu einem verstärkten Al-
genwachstum führen. Stark erhöhte Nährstoffein-
träge über die Flüsse haben in der Nordsee und 
im angrenzenden Wattenmeer zu einem Anstieg 
der Nährstoffkonzentrationen und zu einer ver-
stärkten Algenproduktion geführt (van Bennekom 
et al. [1990]; de Jonge and Postma [1974]; Cadée 
[1986]). Dieser Eutrophierungsprozess kann 
durch Absinken des Phytoplanktons im Boden-
wasser beim bakteriellen Abbau zu Sauerstoff-
mangel führen und die Lebensgemeinschaften 
in der Nordsee beeinflussen (Rachor [1990]). Im 
Wattenmeer hat die Eutrophierung zu verstärkten 
Phaeocystis-Blüten (Cadée and Hegeman [2002]) 
und zu Grünalgen-Blüten geführt (Reise and 
Siebert [1994]). 

Zur Reduktion der anthropogenen  Eutrophierung 
wurden nationale und internationale Maßnahmen 
eingeleitet, wie das Verbot phosphathaltiger 
Waschmittel, die Klärung von Abwasser, die Ein-
führung der dritten Reinigungsstufe (zur Phos-
phatfällung und Stickstoffelimination) in Kläran-
lagen und eine Reduzierung der Düngung von 
Agrarflächen (e.g. de Jong [2006]). In diesem 
Indikatorbericht wird dargelegt, dass die Flus-
seinträge seit fast 20 Jahren abnehmen und zu 
einer Abnahme der Nährstoffkonzentrationen im 
Küstenwasser und  Wattenmeer geführt haben.
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Abb. 1:		  Gesamtabfluss der Elbe und Weser (a)
		  Gesamtfracht des Stickstoffs und des Phosphors der Elbe 

und Weser (b)
		  Spezifische Stickstoff- und Phosphorfracht der Elbe und 

Weser. Die Werte basieren auf Messungen der ArGe We-
ser und ArGe Elbe (c)

Fig. 1: 		  Total runoff of the rivers Elbe and Weser (a)
 		  Total nitrogen and phosphorus loads of the Elbe and We-

ser (b)
		  Specific nitrogen and phosphorus loads of the Elbe and 

Weser. The data are based on measurements of ArGe 
Weser and ArGe Elbe (c)
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IJsselmeer und Ems beeinflusst. Die Nährstofffrachten 
zeigen eine große interannuelle Variabilität (auch 
zwischen den Flüssen; siehe z.B. Lenhart, H.-J. and 
J. Pätsch [2001]), die zum Teil mit dem jeweiligen 
Frischwasser-Abfluss korreliert. Dennoch ist eine 
Abnahme seit etwa 1980 zu erkennen, wenn man 
die spezifischen Frachten (Jahresfracht geteilt durch 
Jahresabfluss)  berechnet. Für Phosphor beträgt 
der lineare abnehmende Trend etwa 3% pro Jahr, 
für Stickstoff etwa 2% seit Mitte der 1980er Jahre. 
Phosphor  nahm vor allem während der 1980er und 

1990er Jahre stark ab, während in den letzten Jah-
ren (etwa seit 2001) kein deutlicher Trend zu erken-
nen ist. Bei  Stickstoff ist seit Mitte der 1980er Jahre 
eine stetige Abnahme zu verzeichnen. 

Verteilungsmuster der Nährstoffe

Die räumlichen Verteilungsmuster der Winterwerte 
des Jahres 2006 für den Salzgehalt, Phosphat und 
DIN (anorganische lösliche Stickstoffverbindungen) 
sind in Abb. 2 dargestellt. Im küstennahen Bereich 
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Abb.2: 		  Verteilung des Salzgehaltes (a), 
		  des gelösten Phosphats (b)
		  und des gelösten anorganischen 

Stickstoffs (c) 
		  in der Deutschen Bucht und in dem 

angrenzenden Wattenmeer 
		  (Winter 2006)

Fig. 2: 		  Distributions of salinity (a), 
		  dissolved phosphate (b), 
		  and dissolved inorganic nitrogen (c) 
		  in the German Bight and adjacent 

Wadden Sea (winter 2006)
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und im Wattenmeer liegt der Salzgehalt deutlich 
niedriger als in der zentralen Nordsee. Ursache 
hierfür sind die hohen Flusswasseranteile, die vom 
Westen her entlang dem Wattenmeer und über die 
Elbe und Weser in die Deutsche Bucht gelangen. 
Die gelösten Nährstoffe stammen hauptsächlich 
aus den Flüssen. Die räumliche Verteilung der 
Nährstoffe zeigt daher ein ähnliches Muster wie die 
Salzgehaltsverteilung. 

Langzeitlicher Trend der Nährstoffe

In der offenen Deutschen Bucht und im angren-
zenden Wattenmeer korrelieren die Nährstoffkon-
zentrationen signifikant negativ mit dem Salzgehalt 
(Abb. 3). Diese Zusammenhänge können genutzt 
werden, um die durch den Salzgehalt bedingte 
Variabilität der Nährstoffkonzentrationen in einem 
bestimmten Gebiet heraus zu rechnen und die 
Nährstoffkonzentrationen auf einen bestimmten 
Salzgehalt zu normieren. Für das Küstenwasser 
wird häufig auf den Salzgehalt 30 normiert. Mit 
diesen Salzgehalt-normierten Werten können lang-
zeitliche Trends der Nährstoffe für das Küstenwas-
ser dargestellt und berechnet werden (Körner and 
Weichart [1992]). 

Phosphat

Für die Deutsche Bucht gibt es mittlerweile eine 
lange Datenreihe des BSH, die die Trends der 
winterlichen Nährstoffkonzentrationen aufzei-
gen. In Abbildung 4 sind die für den Salzgehalt 
30 geschätzten winterlichen Konzentrationen 
von Phosphat im Zeitraum 1978 bis 2008 darge-
stellt. Außerdem sind Vergleichswerte aus dem 
Jahr 1936 angegeben. Zu dieser Zeit war die Be-
völkerungsdichte viel geringer und die Landwirt-
schaft wurde noch nicht extensiv betrieben, d.h. 
es gab kaum Einsatz von künstlichem Dünger 
und keine intensive Viehhaltung. Das Kanalisa-
tionsnetzwerk war ebenfalls noch nicht vollstän-
dig ausgebaut. Auch gab es keine Klärwerke in 
den Städten.

Trotz zeitweilig starker interannueller Schwan-
kungen ist die Phosphatkonzentration in der 
offenen Deutschen Bucht seit 1985 signi-
fikant zurückgegangen. Die rückläufigen 
Trends des gelösten Phosphats in der Deut-
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Abb. 3: Korrelation zwischen Phosphat und Salzgehalt (a) und 
gelöstem anorganischen Stickstoff (DIN) und Salzgehalt 
(b) im Wattenmeer und in der Deutschen Bucht im Jahre 
2006. Nur Oberflächenproben werden berücksichtigt

Fig. 3:	  Correlation between phosphate and salinity (a) and dis-
solved inorganic nitrogen (DIN) and salinity (b) in the 
Wadden Sea and German Bight in 2006. Only surface 
samples have been taken into account

a)
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Abb. 4:		  Zeitserien der geschätzten winterlichen Nährstoffkonzentrationen im Küstenwasser der Deutschen Bucht (Salzgehalt 30) mit 
Standardschätzfehlerbalken (95%) und Orientierungswerten für Phosphat und DIN

Fig. 4:		  Time series of estimated nutrient concentrations in German Bight coastal water (salinity 30) in winter, with standard estimation error 
bar (95%) and elevated levels for phosphate and DIN
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schen Bucht (s.a. Brockmann and Topcu [2002]),  
die auch bei Helgoland festgestellt wurden 
(Raabe and Wiltshire [2009]), können durch den in 
Abb. 1 aufgezeichneten Rückgang der Nährstoff-
frachten der Flüsse erklärt werden. Die auf den Salz-
gehalt 30 normierten Phosphatkonzentrationen kor-
relieren signifikant mit den in Abb. 1 dargestellten 
spezifischen Phosphorfrachten (Abb. 5a). 

Auch im Wattenmeer nehmen die Phosphat- 
konzentrationen ab. Die Langzeitbeobachtungen bei 
Norderney zeigen :
1) 	 eine signifikante Abnahme im Zeitraum von 

1985 bis 2007 (Abb. 6) und
2) 	 eine signifikante Korrelation mit den spezifi-

schen Phosphorfrachten der Flüsse Rhein, 
Maas, Ems und dem IJsselmeer (Abb. 7). 

Hydrodynamische Modelle belegen, dass die 
Einträge dieser Flüsse die Nährstoffkonzentra-
tionen bei Norderney hauptsächlich beeinflus-
sen.
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Abb. 5a:	 Korrelation zwischen den spezifischen Phosphorkonzen-
trationen der Elbe und Weser (Jahreseintrag/Jahresab-
fluss) und den auf Salzgehalt 30 normierten Konzentra-
tionen des Phosphats  in der Deutschen Bucht und im 
Wattenmeer (R² = 0,68; p < 0,00001; n = 20)

Fig. 5a: 		 Correlation between specific phosphorus concentrations 
in the rivers Elbe and Weser (annual load/annual dis-
charge) and salinity 30 normalised concentrations of phos-
phate in the German Bight and Wadden Sea (R² = 0.68; 
p < 0.00001; n = 20)

Abb. 5b:	Korrelation zwischen den spezifischen Stickstoffkonzen-
trationen der Elbe und Weser (Jahreseintrag/Jahresab-
fluss) und den auf Salzgehalt 30 normierten Konzentra-
tionen des gelösten anorganischen Stickstoffs (DIN; R² = 
0,61; p = 0,000046; n = 20)

Fig. 5b:		 Correlation between specific nitrogen concentrations in 
the Elbe and Weser (annual load/annual discharge) and 
salinity 30 normalised concentrations of dissolved inorga-
nic nitrogen (DIN; R² = 0.61; p = 0.000046; n = 20) 
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Abb. 6: 		 Zeitreihe der winterlichen Phosphatkonzentrationen bei 
Norderney (1986-2006). Die Konzentrationen nehmen si-
gnifikant ab (R² = 0,34; N = 21; p = 0,004)

Fig. 6: 		  Time series of phosphate concentrations near Norderney 
in winter (1986-2006). Concentrations have decreased si-
gnificantly (R² = 0.34; N = 21; p = 0.004)
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Abb. 7:		  Korrelation zwischen der spezifischen Phosphorkon-
zentration (Jahreseintrag/Jahresabfluss) der Flüsse 
Rhein, Maas, Ems, dem IJsselmeer und den Winterkon-
zentrationen von Phosphat bei Norderney (R² = 0,63; 
p < 0,000016; n = 21)

Fig. 7:	  Correlation between specific phosphorus concentrations 
(annual load/annual discharge) in the Jsselmeer, the ri-
vers Rhein, Maas, and Ems and phosphate levels mea-
sured near Norderney in winter (R² = 0.63; p < 0.000016; 
n = 21) 

Stickstoff

In Abb. 4 sind die für den Salzgehalt 30 ge-
schätzten winterlichen Konzentrationen des gelös-
ten anorganischen Stickstoffs (DIN; Summe von 
Nitrat, Nitrit und Ammonium) im Zeitraum von 1985 
bis 2008 dargestellt. Wie beim Phosphat gibt es 
auch hier eine signifikante Abnahme mit der Zeit  
(für Nitrat s.a. Brockmann and Topcu [2002]), die 
auch bei Helgoland festgestellt wurde (Raabe and 
Wiltshire [2009]). Auch die rückläufigen Trends der 
löslichen anorganischen Stickstoffverbindungen 
(DIN) können durch den in Abb. 1 aufgezeichneten 
Rückgang der Nährstofffrachten der Flüsse erklärt 
werden. Die auf den Salzgehalt 30 normierte Kon-
zentration des gelösten anorganischen Stickstoffs 
korreliert signifikant mit den in Abb. 1 dargestellten 
spezifischen Stickstofffrachten (Abb. 5b).

Auch im Wattenmeer werden signifikante abneh-
mende Trends des Stickstoffs beobachtet, aber 
Prozesse wie Denitrifizierung erschweren die 
Interpretation. Van Beusekom et al. [2008] analy-
sierten die winterlichen Nitratkonzentrationen im 
nordfriesischen Wattenmeer. Sie beobachteten 

auch eine Korrelation mit dem Salzgehalt, jedoch 
waren die Nitratgehalte meistens niedriger als die 
bei gleichem Salzgehalt in der offenen Deutschen 
Bucht gemessenen Werte. Mit einer multiplen Kor-
relation konnte dennoch eine signifikante Abnahme 
der Nitratgehalte nachgewiesen werden. 

Silikat

Die Konzentration von Silikat, einem wichtigen Nähr-
salz für Kieselalgen, ist anthropogen weniger stark 
beeinflusst als Stickstoff oder Phosphor. Dies zeigt 
sich auch im zeitlichen Trend der Beobachtungen 
des BSH in der Deutschen Bucht. Im küstennahen 
Bereich (S = 30) wurde der Vergleichswert von 1936 
(18,5 ± 2,9 µmol/L bzw. 0,52 ± 0,08 mg/L Si) zwar 
seit 1978 immer wieder erreicht, die Werte sind je-
doch von Jahr zu Jahr natürlichen Schwankungen 
unterworfen, die unter anderem die biologische 
und biogeochemische Variabilität wiederspiegeln. 
Im Winter 2008 wurde eine Konzentration von 
23,5 ± 5,4 µmol/L (0,66 ± 0,15 mg/L Si) abge-
schätzt, die unter den Werten der Vorjahre lag. 

Bewertung

Bewertungsgrundlage

Die BLMP-Arbeitsgruppe „Wasserrahmenrichtlinie 
(WRRL)“ hat im November 2006 das Fachpapier 
„Eutrophierung in den deutschen Küstengewässern 
von Nord- und Ostsee“ verabschiedet, in dem Hin-
tergrund- und Orientierungswerte für die Nährstoff-
bewertungen in Übergangs- und Küstenwasser-
typen gemäß WRRL sowie auch für die Deutsche 
Bucht angegeben sind. Diese Werte wurden von 
Brockmann (Brockmann et al. [2007]) geringfügig 
korrigiert. Die Orientierungswerte, die zur Diskus-
sion und Bewertung der vorliegenden Nährstoff-
untersuchungen herangezogen werden, wurden 
aus den Hintergrundwerten gemäß den Verfahren 
von OSPAR und HELCOM abgeleitet, indem diese 
mit einem Aufschlag von 50 % versehen wurden. 
Daraus ergibt sich bei einem Salzgehalt von 25 
- 30 für die gelösten anorganischen Stickstoffver-
bindungen (DIN) ein Orientierungswert von 11 bis 
14 µmol/L (0,15 bis 0,20 mg/L N) und für Phosphat 
ein Orientierungswert von 0,6 µmol/L (18,6 µg/L 
P). Für die Küstengewässer ergibt sich für die lös-
lichen anorganischen Stickstoffverbindungen (DIN) 
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ein Orientierungswert von 12 µmol/L (0,17 mg/L 
N) und für Phosphat ein Orientierungswert von 
0,6 µmol/L (18,6 µg/L P).

Sowohl die Phosphat- als auch die Stickstoffkon-
zentrationen in der Deutschen Bucht und im Wat-
tenmeer korrelieren signifikant mit dem Salzgehalt. 
Die Variabilität der Konzentrationen des gesamten 
Gebietes kann zum großen Teil mit dem Salzgehalt 
erklärt werden (Abb. 3). Dies ermöglicht die ge-
meinsame Bewertung beider Gebiete. Für diese 
gemeinsame Bewertung wurde ein Salzgehalt von 
30 zu Grunde gelegt. 

Bewertung 2006

Phosphat

Im Winter 2006 wurde im Küstengewässer eine auf 
einen Salzgehalt von 30 normierte mittlere Phos-
phatkonzentration von 1,18 ± 0,05 µmol/L (36,5 
± 1,5µg/L P) ermittelt (siehe Abb. 4). Wenn die 
Winterdaten aus dem Wattenmeer auch berück-
sichtigt werden (Tabelle 1, Abb. 3), ergibt sich 
ein etwas niedrigerer Wert von 1,06 ± 0,05 µmol/L 
(32,8 ± 1,5 µg/L P). Dieser Wert liegt noch deutlich 

(40 - 50%) oberhalb des Orientierungswertes 
von 0,6 µmol/L (18,6 µg/L P). Für die offene 
Deutsche Bucht (Salzgehalt = 34) wurde eine 
mittlere Phosphatkonzentration von 0,64 ± 0,02 
µmol/L (20,0 ± 0,6 µg/L P) abgeschätzt. Dieser 
Wert ist nur geringfügig höher als der im Win-
ter 1936 aufgenommene Wert von 0,53 ± 0,13 
µmol/L (16,0 ± 4,0 µg/L P). 

Stickstoff

Im Winter 2006 wurde im Küstengewässer der 
Deutschen Bucht bei einem Salzgehalt 30 eine 
mittlere Stickstoffkonzentration (DIN) von 35,4 ± 
0,7 µmol/L (0,48 ± 0,01 mg/L) ermittelt. Wenn die 
Winterdaten aus dem Wattenmeer auch berück-
sichtigt werden (Tabelle 1, Abbildung 3) ergibt sich 
ein etwas höherer Wert von 44,7 ± 3,2 µmol/L (0,63 
± 0,05 mg/L). Dieser Gehalt übersteigt den Ori-
entierungswert um circa 320% (Küstengewässer 
und Wattenmeer). Für die offene Deutsche Bucht 
(Salzgehalt=34) wurde eine mittlere Konzentration 
von 10,9 ± 0,75 µmol/L (0,15±0,01 mg/L N) abge-
schätzt. Dieser Wert ist um 40% höher als der Ori-
entierungswert von 8 µmol/L (0,11 mg/L N) für die 
offene Deutsche Bucht (Tabelle 1). 

Gebiet Zeitraum
Phosphat
(µmol/L)

Phosphat
(µg/L)

DIN
(µmol/L)

DIN
(mg/L)

Wattenmeer und 
küstennaher Bereich 
(normiert auf Salzgehalt  30)

Winter 2006 1,06 + 0,05 32,8 + 1,5 44,7 +3 ,2 0,63 + 0,05

Vergleichswert 
1936 0,56 + 0,14 17,3 + 4,3

Orientierungswert 0,6 18,6 11 - 14 0,15 – 0,20

Offene Deutsche Bucht 
(normiert auf Salzgehalt 34)

Winter 2006 0,64 + 0,15 19,8 + 4,6 10,9 + 0,8 0,15 + 0,01

Vergleichswert 
1936 0,53 + 0,13 16,4 + 4,0

Orientierungswert 0,6 18,6 8 0,11

Tab. 1:		  Auf den Salzgehalt normierte winterliche Nährstoffkonzentrationen (Phosphat, gelöster anorganischer Stickstoff (DIN)) mit Stan-
dardschätzfehler für das Wattenmeer und die Deutsche Bucht (Winter 2006). Die Analyse basiert auf Oberflächenwerten

Tab. 1:		  Salinity normalised nutrient concentrations in winter (phosphate, dissolved inorganic nitrogen (DIN)) with standard estimation error 
for the Wadden Sea and German Bight (winter 2006). The analysis is based on surface data
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Gesamtbewertung

Eine Gesamtbewertung der Eutrophierungssitu-
ation war im Rahmen von OSPAR durchgeführt 
worden (Brockmann et al. [2007]), in der die Nähr-
salzkonzentrationen im Wattenmeer und Küsten-
wasser als „problematisch“ klassifiziert wurden, 
da sie oberhalb der definierten Schwellenwerte 
lagen. 

Die hier durchgeführte Bewertung der Nährstoffsi-
tuation in der Deutschen Bucht und im Wattenmeer 
beruht auf Winterkonzentrationen des Oberflä-
chenwassers, die auf einen bestimmten Salzgehalt 
normiert wurden. Die Werte sind von Jahr zu Jahr 
vergleichbar, da sie im Winter zur Zeit geringster 
biologischer Aktivität und fast abgeschlossener 
Remineralisierung aufgenommen wurden, und sich 
auf einen festen Salzgehalt beziehen. Zur Bewer-
tung wurden die aktuellen Salzgehalt-normierten 
Konzentrationen mit Orientierungswerten vergli-
chen, die auf berechneten Hintergrundkonzen-
trationen basieren (Brockmann et al. [2007]). Die 
Bewertung berücksichtigt außerdem die Langzeit-
entwicklung der abflussnormierten Nährstoffeinträ-
ge durch Flüsse und die Langzeitentwicklung der 
Nährstoffkonzentrationen im Wattenmeer und in der 
Deutschen Bucht. 

Für Phosphor ist bei den Flusseinträgen und für 
Phosphat bei den winterlichen Konzentrationen 
im Wattenmeer und Küstenwasser seit Mitte der 
1980er Jahre eine deutliche Abnahme erkennbar, 
die dazu geführt hat, dass sich die aktuellen Kon-
zentrationen nur noch etwa 20 - 50% oberhalb des 
Orientierungswertes bewegen. Die Abnahme war 
während der frühen 1990er Jahre am stärksten und 
verlangsamte sich während der letzten Jahre. Die 
von den Umweltministern auf der zweiten INK (In-
ternationalen Nordseeschutzkonferenz) 1987 be-
schlossene Halbierung der Nährstoffeinträge zwi-
schen 1985 und 1995 wurde für Phosphor erreicht.
Auch für den gelösten anorganischen Stickstoff 
(DIN) ist bei den Flusseinträgen und bei den win-
terlichen Konzentrationen im Wattenmeer und Kü-
stenwasser eine signifikante Abnahme seit Mitte 
der 1980er Jahre erkennbar. Die aktuellen Kon-
zentrationen liegen jedoch deutlich (circa 320%) 
oberhalb des Orientierungswertes. Die von den 
Umweltministern auf der zweiten INK (Internationa-
len Nordseeschutzkonferenz) 1987 beschlossene 
Halbierung der Nährstoffeinträge zwischen 1985 
und 1995 wurde für Stickstoff 2006 fast erreicht. 

Verstärkt  durch den hohen atmosphärischen Stick-
stoff-Eintrag (Verkehr, Industrie) und weiterhin hohe 
landwirtschaftliche Einträge sind die DIN-Werte im 
küstennahen Bereich weiterhin hoch. 

Die vorliegenden Ergebnisse aus Langzeitbeo-
bachtungen weisen darauf hin, dass die Maßnah-
men zur Reduktion der Nährstofffrachten gegriffen 
haben. Wir beobachten signifikante Rückgänge 
der Nährstofffrachten über die Flüsse in die Deut-
sche Bucht und  der Nährstoffkonzentrationen in 
der Deutschen Bucht und im Wattenmeer. 

Die von den Umweltministern auf der zweiten INK 
(Internationalen Nordseeschutzkonferenz) 1987 
beschlossene Halbierung der Nährstoffeinträge 
wurde für Phosphor, jedoch nicht für Stickstoff er-
reicht. Die spezifischen Stickstofffrachten der Flüs-
se haben sich aber zwischen 1985 und 2006 fast 
halbiert (ca. 48 %).

Die Konzentrationen für Phosphat liegen im Küs-
tenwasser und im Wattenmeer 20 bis 50% über 
dem Orientierungswert. 

Die Konzentration der anorganischen löslichen 
Stickstoffverbindungen weichen in Küstennähe 
und im Wattenmeer um den Faktor 3 deutlich von 
dem Orientierungswert ab. 
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